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Direffion : Petite femt-gMMneJîrtlîfVît

®rfd)eittt je SoitnerStagë uttb toftet per ©emefter ffr. 3.60, per (pM gx. 7. 20

Snferàte 20 @t§. per einfpaltige ^ßetitgeile, bet größeren Aufträgen
etttfpredjenbett Rabatt.

8, 1910.

Pe$enM: Ort« eigene^ Singe ift bcffer
«13 stnei frentbe.

BM-brc*ik.

Sic (Smeiterunß öe§
Siotionaïrotê » ©aalef. Sie
Sireftion ber eibgenöffifcEjen
bauten fjat wegen ber burd)
bie 23otf'ägät)tung oeranlafften
oorau§ficf)tIicf)en Sermebrung

®w 33olf§oertreter bereits ein fßrojett für bie Umgeftab
tung bes Stationalratsfaalef aufgearbeitet. Siefer fafjt
P ©tunbe nur 172 ©itje, 5 mehr als bie gegenwärtige
Ptglieberpbl- Saf iBroieft will weitere 12 ©iije ge»
trtnnen.

ober ©djutnlfpur. gn ber „Sc. 3- 3-"
«rçt fict) ^err Ingenieur St. Srautweiter ausführlich
'^etjmen über bie p wäfjlenbe ©purweite beim 33at)n=
ait Set; SSerfaffer neigt ber Slnfidjt p, baff bie fftor»

5jal)pur aud) bei Slebenbafjnen otelfacb oorpptjen fei.
®ctjluffe fetner Sartegungen oerweift er auf einige

auf ber jüngften 3eit. ^ei^t ba u. a. :

ïïr >w «vi vicueuuiujucu uittjuvtj v
©cf)tuffe fetner Sartegungen oerweift

rc' aus ber jüngften |]eit. ©S tji.p. —
Smes ber intereffanteften ift bie ©utjrentatbafw, bei
w ote Slargauer ©djmalfprur unb bie Sujerner Stor»

^aben wollten, ©in aargauifdjef ©tüd, Slarau—

-
®urbe oor längerer 3cit f'ct)malfpurig gebaut

'jo etn IitjernifctjeS, ©urfee—Sriengen, foil nun normal'
Ä, 19 Sur Stusfiitjrung ïommen. Sie SSerorbnung bef

»;„ ®fïate§, wonach Derartige pfammengetjörige ©tücfe
^ künftigen burdfgetjenben Sinie bie gleiche ©pur»

weite ermatten fottten, bat fiiet in auffattenber SBeife
oerfagt. 2Benn aber baS lujernifcbe ©tüd wirflieb p
ben oeranfdjlagten mäßigen Soften aufgeführt werben
t'ann, fo wirb wobt fd)liejflicb ber Umbau bef aargau»
ifdfen ©tüdeS auf Stormalfpur in abfebbarer 3eit nadf»
folgen unb man wirb ef bann bereuen, baff nicht auch
bie SBpnentatbabn nortnalfpurig angelegt würbe."

$0rnli6ßl)tt« Ser Kräng neuer ©ifenbabnprojefte
wäre unoollftänbig gewefen obne bie £>örnlibabn, bie

barum nodj rechtzeitig lanciert worben ift. Siefe fbörnli»
babn bilbet bie gorifetpng ber üDtitteltburgaubaljn Kon»

fiang—SBeinfelben—2Bil; fie foil letzteres fiber ^ifcEjingen
mit SBalb oerbinben. Siefe §örnlibabn wirb als neue
Sranfitlinie unb ©ottbarbpfabrt gepriefen. ©enauere
Koftenberecbnungen liegen nicht oor. ©f werben gr.
2,300,000 für bie offene ©trede angegeben ; bap fümen
bie Soften für ben £wrntitunnel 3" beffen Surcbfcblag
wirb ef nun freilich fo rafch nicht fommen; man wirb
wohl gerne bie SMenbung ber SUÎitteltburgaubahn ab»

warten unb feben wollen, wie ficb ber SSerfebr auf biefer
©erpentinentinie geftaltet.

^Reparatur bef äRünfterf irt Sern. Slm Serner
SRünfter finb in ben legten 23 gabren 1,309,000 gr.
oerbaut worben, unb wieber finb 300,000 gr. bringenb
notwenbig. @§ räc|t fich febwer, baff ein fcE)lecf)ter

©anbftein oerwenbet würbe. Sie SDtangelhaftigteit bef,
©teinmaterialf würbe fchon im 15. gabr|unbert erfannt,
man glaubte jeboeb bamalS, mit einem Delanfiticb ben
©tein baltbarer machen p tönnen (ber ffßapft foil fogar
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Direktion: Malte«? Kett« Hâingha«fktt
Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. KV, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, dà 8. Dezember 1S1V.

WchmsMch: Ei« eigenes A«ge ist besser
als zwei fremde.

Sau-MsM.

Die Erweiterung des
Nationalrats - Saales. Die
Direktion der eidgenössischen
Bauten hat wegen der durch
die Volkszählung veranlaßten
voraussichtlichen Vermehrungà Volksvertreter bereits ein Projekt sür die Umgestal-

iung des Nationalratssaales ausgearbeitet. Dieser faßt
M Stunde nur 172 Sitze, 5 mehr als die gegenwärtige
âtgliederzahl. Das Projekt will weitere 12 Sitze ge-
Annen.

Normal- oder Schmalspur. In der „N. Z. Z."
W sich Herr Ingenieur A. Trautweiler ausführlich
vernehmen über die zu wählende Spurweite beim Bahn-

au, Der Verfasser neigt der Ansicht zu, daß die Nor-
?whpur auch bei Nebenbahnen vielfach vorzuziehen sei.
à- Schlüsse seiner Darlegungen verweist er auf einige

aus der jüngsten Zà Es heißt da u.a.:
à Schlüsse seiner Darlegungen verweist
-«isplele aus der jüngsten Zeit. Es he.,,. ».
tt^ines der interessantesten ist die Suhrentalbahn, bei
er d,x Aargauer Schmalsprur und die Luzerner Nor-

haben wollten. Ein aargauisches Stück, Aarau—
.Hochland, wurde vor längerer Zeit schmalspurig gebaut
no eip luzernisches, Sursee—Triengen, soll nun normal-

Mio zur Ausführung kommen. Die Verordnung des

ein -»à?, wonach derartige zusammengehörige Stücke
^ künftigen durchgehenden Linie die gleiche Spur-

weite erhalten sollten, hat hier in auffallender Weise
versagt. Wenn aber das luzernische Stück wirklich zu
den veranschlagten mäßigen Kosten ausgeführt werden
kann, so wird wohl schließlich der Umbau des aargau-
ischen Stückes auf Normalspur in absehbarer Zeit nach-
folgen und man wird es dann bereuen, daß nicht auch
die Wynentalbahn normalspurig angelegt wurde."

Hörnlibahn. Der Kränz neuer Eisenbähnprojekte
wäre unvollständig gewesen ohne die Hörnlibahn, die

darum noch rechtzeitig lanciert worden ist. Diese Hörnli-
bahn bildet die Fortsetzung der Mittelthurgaubahn Kon-
stanz—Weinfelden—Wil; sie soll letzteres über Fischingen
mit Wald verbinden. Diese Hörnlibahn wird als neue
Transitlinie und Gotthardzufahrt gepriesen. Genauere
Kostenberechnungen liegen nicht vor. Es werden Fr.
2,300,000 für die offene Strecke angegeben; dazu kämen
die Kosten für den Hörnlitunnel. Zu dessen Durchschlag
wird es nun freilich so rasch nicht kommen; man wird
wohl gerne die Vollendung der Mittelthurgaubahn ab-
warten und sehen wollen, wie sich der Verkehr aus dieser
Serpentinenlinie gestaltet.

Reparatur des Münsters in Bern. Am Berner
Münster sind in den letzten 23 Jahren 1,309,000 Fr.
verbaut worden, und wieder sind 300,000 Fr. dringend
notwendig. Es rächt sich schwer, daß ein schlechter

Sandstein verwendet wurde. Die Mangelhaftigkeit des.
Steinmaterials wurde schon im 15. Jahrhundert erkannt,
man glaubte jedoch damals, mit einem Oelanstrich den
Stein haltbarer machen zu können (der Papst soll sogar
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baS oerroenbete Del geroeit>t haben.) Um 1700 lief}
©am. Rentier beri ganjen Durm mit Delfarbe anftreicßen,
am Silbe beS 18. gaßrßunbertS mürbe ebenfalls Del--
färbe nermenbet, bis bann gebier baS ganje SRünfter
mieber abreiben lief;!

Sriidenproöe im äüuotatal. ÜRittroocß ben 30. 31o=

nember fanb bie SelafiungSprobe unb bie befinitioe
Uebergabe ber neuen Srücfe fiatt. Die 93räcEe rourbe
burcß bie Saußrma ©utl & ©eiger in 3öri<f) erftellt.
Sei einer Selaftung non, 15 Sonnen, gleichmäßig auf
bie ganje Srücfe oerteilt, ergab fid) eine ©injenfung
oon 7io mm ; bei Sfonjentrierung ber Selaftung auf ben
mittleren Drittel ber Srücfe geigten bie gnftrumente eine
folcße oon 7" mm an. DaS SRajimum ber guläffigen
©enlung beträgt (/iooo ber ©pannmeite, alfo in biefem
Italie 15 mm, ba bie neue Srücfe 15 m ©pannmeite
ßat. DaS Uiefultat ift alfo ein überaus günftigeS.

Straßenbahnen in greiöurg. Der ©tabtrat beam
tragt bem ©roßen ©tabtrat eine Slftienbeteiligung oon
120,000 gr. an ber ©rroeiterung beS ftäbtifcßen ©traßen»
baßnneßeS, rooran ber ©taat eine ©uboention oon
135,000 gr. leiftet, unb bie llebernaßme ber -3irifen=
garantie für ein oon ber ©traßenbaßngefellfcßaft abp=
fcßließenbeS 2Inleißen oon 500,000 gr. ; ferner eine
Slltienbeteiligung oon 30,000 gr. an ber ©infüßrung
eines elefirifcßen Srambienftes greiburg-—garoagnr), rooran
ber ©taat eine ©uboention oon 225,000 gr. gemährt.

©ifenbaßn (oertSau—©oßau. Der SunbeSrat hat
baS allgemeine Sauprojeft ber 3lppenjellerbaf)n für bie
Sinie §eriSau—©oßau genehmigt.

Sautedjnifdjeê aus ©t. ©allen, ©ine intereffante
bautecßnifcße Aufgabe foü in ber SUähe beS ©tabt=
theaters gelöft roerben. 2tn ©teile einer alten SBirifcßaft
follen ©efdjäftSlofalitäten erftellt merbett. 3lber bas jetzige

DauS .fou fießen bleiben unb über 4,5 m hod) als troll»
ftänbig unoerfehrteS ©anjeS gehoben merben, bamit bann
auf bem ©rbboben baS neue unterfte ©tocfroerf einge»
baut merben fann. Die ftäbtifcße Saubeßörbe hot p
bem Sauprojefte ißre ©inroiüigung »orläufig nocß nic|t
erteilt.' DaS p ßebenbe ©ebäube ift bereits altern
Datums unb ein Ziegelbau.

©ßemtegebäuöe in ©hur. Der ©roße 9îat befcßloß,
nacßbem in ber SolfSabftimmung ber Sau eines Sabo»

rätoriumS unb SftufiergebäubeS abgelehnt morben trat,
eS fei bloß ein fiaboratoriumSgebäube für bie SebenS=

mittelunterfucßung unb. für ben ©ßemieunterricßt ber

gantonSfcßule p erfteüen unb bieS möglicßft einfad) unb

billig. Die Soften finb auf gr. 151,400 oeranfc£)Iagt,
moran ber Sunb einen Seitrag oon gr. 58,600 gewägt!
Die auf ben Danton fallenbe Sieftanj oon gr. 92,000
bleibt innerhalb ber großrätlicljen Äompetenj oon graulen
100,000.

Stmntatbrüde bei SGetftngen. gür ben ©rfaß ber

beftehenben jtoeigeleiftgen ©ifenfonftruftion ber obern

Simmatbrücfe bei SEÖettingen burcß jmei neue einfpurige
eiferne Srüden hot ber SerroaltungSrat ber Sratbe&

bahnen ben nachgefuchten .ftrebit oon 440,000 gr. nebft

188,000 gr. für bie Slbfcßreibung ber roegfaüenben üom

ftruftion bemiHigt. gn ißrem Sericßt pr Sorlage be=

tonte bie ©eneralbireftion, baß eine Serftärfung [ber

beftehenben Srücfe, für roelcße prjeit oerfdßieberte für

bie 3lbroitflung beS büßten gugSoerfeßrS (100 tägliche

güge) läftige gaßreinfcßränfungen erfteßen, feine befrie=

bigenbe Söfung ergeben mürbe, abgefeßen oon bebeuteti»

ben ßiefür aufproenbenben Soften, ©ine fteinernc

Srücfe, flußaufroärtS ber beftehenben, roelcße Söfung bie

©eneralbireftion gerne befürmortet hätte, fönn,e mit

üiüdfkßt auf bie oiel ßößeren ©rfteHungSfoften nicßt

in grage fommen, ebenforoenig eine ©ifenbetonbriicfe,
meil bie Slnmenbung biefer Saufonftruftion für größere

©ifenbaßnbrücfen nod) meßt genügenb abgeflärt fei.

SejirlSfpital in Srugg. Die oom gnitiatrofomitee
genehmigten ißläne finb bereits ben ©taatSbeßörben ein-

gereicht morben. Der ©pitaf foü Oiaittn für ca. 40

Setten gemäßren. Die ©efamtfoften finb auf gr. 480,000

oeranfeßfagt, babei ift bie ©rftellung eines Slbfonberung^
ßaufeS inbegriffen, gr. 325,000 fteßen bereits gur Ser^

füguitg. DieJüuSfcßreibung ber Sauarbeitem roirb batb

erfolgen.

ÛîeueS £otel in Saben. 2Bie man oernimmt, bürften

bie längft geplanten Seftrebungen gür ©rftellung
_

eines

mobernen erftflaffigen ©tabtßotels mit gaßreSbetrieb in

ber näcßften geit greifbare ©eftalt anneßmen. gu biefem

groeefe fei baS Slreal beS |)errn gingg an ber Sabfirafje

in SluSfkßt genommen, roo bureß umfangreiche Detraffic»

rungen aueß ßübfcße 3lnlagen gegen bie glußfeite gewonnen

merben füllen.

a
Glas- und Spiegel-Manufaktur Facetier-, Schleif- und Polierwerke in

Seebach Belege-Anstalt und Äetzerei Kunstglaserei Glasmalerei

itSpiegelglas
Reichhaltiges Lager in sämtlichen Artikeln
der Glasbranche (Hohlglas ausgenommen)

unbelegt
u. belegt
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das verwendete Oel geweiht Haben,) Um 1700 ließ
Sam. Jenner den ganzen Turm mit Oelfarbe anstreichen,
am Ende des 18. Jahrhunderts wurde ebenfalls Oel-
färbe verwendet, bis dann Hebler das ganze Münster
wieder abreiben liess

Brückenprobe im Muotatal. Mittwoch den 30. No-
vember fand die Belastungsprobe und die definitive
Uebergabe der neuen Brücke statt. Die Brücke wurde
durch die Baufirma Gull à Geiger in Zürich erstellt.
Bei einer Belastung von. 15 Tonnen, gleichmäßig auf
die ganze Brücke verteilt, ergab sich eine Einrenkung
von » mm; bei Konzentrierung der Belastung auf den
mittleren Drittel der Brücke zeigten die Instrumente eine
solche von °/io mm an. Das Maximum der zulässigen
Senkung beträgt s/iooo der Spannweite, also in diesem
Falle 15 mm, da die neue Brücke 15 m Spannweite
hat. Das Resultat ist also ein überaus günstiges.

Straßenbahnen in Freiburg. Der Stadtrat bean-
tragt dem Großen Stadtrat eine Aktienbeteiligung von
120,000 Fr. an der Erweiterung des städtischen Straßen-
bahnnetzes, woran der Staat eine Subvention von
135,000 Fr. leistet, und die Uebernahme der Zinsen-
garantie für ein von der Straßenbahngesellschaft abzu-
schließendes Anleihen von 500,000 Fr.; ferner eine
Aklienbeteiligung von 30,000 Fr. an der Einführung
eines elektrischen Tramdienstes Freiburg—Farvagnr», woran
der Staat eine Subvention von 225,000 Fr. gewährt.

Eisenbahn Herisau—Goßau. Der Bundesrat hat
das allgemeine Bauprojekt der Appenzellerbahn für die
Linie Herisau—Goßau genehmigt.

Bautechnisches aus St. Gallen. Eine interessante
bautechnische Aufgabe soll in der Nähe des Stadt-
theaters gelöst werden. An Stelle einer alten Wirtschaft
sollen Geschäftslokalitäten erstellt werden. Aber das jetzige
Haus soll stehen bleiben und über 4,5 m hoch als voll-
ständig unversehrtes Ganzes gehoben werden, damit dann
auf dem Erdboden das neue unterste Stockwerk einge-
baut werden kann. Die städtische Baubehörde hat zu
dem Bauprojekte ihre Einwilligung vorläufig noch nicht
erteilt.' Das zu hebende Gebäude ist bereits ältern
Datums und ein Riegelbau.

Chemiegebäude in Chur. Der Große Rat beschloß,
nachdem in der Volksabstimmung der Bau eines Labo-

rätoriums und Mustergebäudes abgelehnt worden war
es sei bloß ein Läboratoriumsgebäude für die Lebens-

Mitteluntersuchung und. für den Chemieunterricht der

Kantonsschule zu erstellen und dies möglichst einfach und

billig. Die Kosten sind auf Fr. 151,400 veranschlagt,
woran der Bund einen Beitrag von Fr. 58,600 gewährt
Die auf den Kanton fallende Restanz von Fr. 92,W
bleibt innerhalb der großrätlichen Kompetenz von Franken

100,000.
Limmatbrücke bei Wettingen. Für den Ersatz der

bestehenden zweigeleisigen Eisenkonstruktion der obern

Limmatbrücke bei Wettingen durch zwei neue einspurige

eiserne Brücken hat der Verwaltungsrat der Bundes-

bahnen den nachgesuchten Kredit von 440,000 Fr. nebst

188,000 Fr. für die Abschreibung der wegfallenden Kon-

struktion bewilligt. In ihrem Bericht zur Vorlage be-

tonte die Generaldirektion, daß eine Verstärkung sder

bestehenden Brücke, für welche zurzeit verschiedene für
die Abwicklung des dichten Zugsverkehrs (100 tägliche

Züge) lästige Fahreinschränkungen erstehen, keine befrie-

digende Lösung ergeben würde, abgesehen von bedeuten-

den hiefür aufzuwendenden Kosten. Eine steinerne

Brücke, flußaufwärts der bestehenden, welche Lösung die

Generaldirektion gerne befürwortet hätte, könne mit

Rücksicht auf die viel höheren Erstellungskosten nicht

in Frage kommen, ebensowenig eine Eisenbetonbrück,
weil die Anwendung dieser Baukonstruktion für größere

Eisenbahnbrücken noch nicht genügend abgeklärt sei.

Bezirksspital in Brugg. Die vom Initiativkomitee
genehmigten Pläne sind bereits den Staatsbehörden ein-

gereicht worden. Der Spital soll Raum für ca. 4l>

Betten gewähren. Die Gesamtkosten sind auf Fr. 489,M
veranschlagt, dabei ist die Erstellung eines Absonderung-
Hauses inbegriffen. Fr. 325,000 stehen bereits zur Ver-

fugung. Die Ausschreibung de^
erfolgen.

' " -"""'s"»''-'
Neues Hotel in Baden. Wie man vernimmt, dürsten

die längst geplanten Bestrebungen zür Erstellung eines

modernen erstklassigen Stadthotels mit Jahresbetrieb in

der nächsten Zeit greifbare Gestalt annehmen. Zu diesem

Zwecke sei das Areal des Herrn Zingg an der Badstraße

in Aussicht genommen, wo durch umfangreiche Terrassie-

rungen auch hübsche Anlagen gegen die Flußseite gewonnen

werden sollen.

a
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»
«
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@d)uïf)au3fiau. B«t S3ezirt Böfingen finb innert
futjer ffrift brei neue ©d)ulhau!neubauten entftanben.
@o in Srittnau, ©afenroil unb Kölliten. An allen brei
Orten ftnb es ^5rac|t§gebäube, bie unferer Qugenb bienen.
®a!jenige in ©afenroil ent£)ätt fogar eine ©djultüche,
iüo Kodjunterricht erteilt roirb. iReuefien! tjat nun auch
bie große, zwifchen Larberg unb Böfingen liegenbe ©e=
meittbe Dftringen ben Sau eine! Bentralfchulliaufe! im
Jtoftenbetrage non 450,000 Br. befdjloffen.

©efetjUdjet @<hujj ber Aeftßetit in Aeuettöutg.
®er 9tegierung!rat £jat bem ©roßen SRat einen ©efefze!»
enfnmrf über ba! Hochbauroefen unterbreitet, ber megen
(einer- b)eimatf(^)ü^lerif^en unb äftf)etifcf)en Senbenzen
oorbilblid) fein bürfte. Ser 9tegierung§rat begäbt fid)
barin bal Stedjt nor, Anorbnungen ju treffen über bie
Baffaben-Arcßitettur in gemiffen ©trafen unb ©trafen»
teilen, ©benfo finb bie ©emeinbebet)örben berechtigt,
mifpreben bei ber Sîeftauration ober bei Umbauten non
©eMuben, bie einen fünftterifcben ober t)iftorifct)en SBert
haben ober ben 9ieij ber 8anbfd)aft erhöben. Auch finb
fte befugt, eine ben ©efetjen ber Aeftßetif roiberfptechenbe,
ben Anblict einel Quartier! fd)mälernbe ober eine ©träfe,
einen $lah, eine CrtfcEjaft ober eine Saubfcfaft fdjänbenbe
Ir^iteftur abzulehnen. ©in 53au, ber ben Qniereffen
eine! Quartier! nicft entfpricfjt, fann ebenfatt! oerroorfen
roerbèn. Bn begrüßen ift aber nor allem bie S3eftim»

mutig, baß e! p ben 53efugniffen ber ©emeinbebeförben
gehört, bie Anbringung oon Stettametafeln unb Bnfc£)riften
non zweifelhaftem ©efchmact, menn fie bie Au!fid)t be=

hinbern ober bie Sanbfcfaft ftören, einfach 8" oerbieten.

OmftMtaet.
©chlimme folgen unbefugter ^anötung. Am legten

jfreitag erlaubte ficf ein ©d) lo ffermeifter in SBettingen
eine ©aüeitung mit feinem ©efitfen anzubohren, ohne
bie Antupft bei ©albeamten auf bie »orfer feftgefefte
Seit abjuroarten. Bufätligerroeife fam ber 53auherr bazu,
nachzufeilen, mie bie Arbeit gemacht roerbe, unb ba fanb
er ju feinem großen ©djrecfen bie beiben, SReifter unb
©efilfe beroußtlo! im ©raben liegenb. @r hotte bie
©eifte!gegenmart, beibe aul bem ©raben an bie frifdje
Suft ju ziehen unb Sant bem fofort herbeigerufenen
Sitzte ïonnten beibe Serunglüdten batb roieber in! Seben
jurüctgerufen merben, atlerbingl haben fie noch t>ie nächften.
ïege an ben Böigen zu tragen.

Söntfchujerf. Am 30. Utooember oerfünbete ein weit»

P bröhnenber, blinber Spnantitfchuß, zu bem etwa
10 kg ©prengftoff oerroenbet morben roaren, bie Soll»
«bung be! Sontfdjroerte!, ba! nunmehr com „SRotor
A=@." an bie „A.»@. Seznau»Söntf<h" übergegangen ift.
®te legten Ingenieure unb Arbeiter haben bal Montai
oerfaffen.

®erftftatlichuug ber eleftriftfjen Kraftworte. Sen
eigentlichen Qmpul! zur fiaatlicljen Kraftoerforgung hat
»er Ranton Büricb) im Bahre 1908 gegeben, al! ba!
Pit, tn ber Abfiimmung oom 15. SRärz ben ©ebanfen
Phtef, bie Serforgung ber 53olf!roirtf(haft mit Sicht

j
^raft fei im Danton Büricl) gleich oon Anfang an

P etner ber erften Aufgaben bê! ©taatel felber zumachen,

rx ^ton Aargau hatte bie 53eroegung für bie ftaat»
t% Kraftoerforgung lange Bahre oorher fchon eingefeßt,
"°er bt§ heute ohne ©rfotg. Sagegen hat ber ©roße

.fou ©t. ©allen zu beginn biefer SBoche Sefdjlüffe
L i ^ ben ©runb legen zu einer felbftänbigen

l "ölen ft. gallifchen ©lettrizitätlpolitif. Sieben, B«i»
g unb 53ern, non benen jebe! in feiner Art fchon
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früher auf biefem ©ebiet ebenfo zielbewußt mie gefdiidtt
fid) betätigt hat unb bie beibe heute auf ber betretenen
Saßn energifcl) ooranfdjreiten, hat feiger auch ber Kanton
©chaffhaufen fiel) angefd)loffen unb in oerfdjiebenen anbern
Kantonen mirb gegenwärtig bie Brage eifrig ftubiert,
mie man bem gegebenen Sßeifpiel ber großen Kantone
am beften nachfolgen tonnte. Safelftabt baut eben jetzt
ein eigene! SBert großen ©til! am Schein, ©enf unb
Zahdofe anbere ©täbte haben fchon längft ihre eigene
Sicht» unb Kraftpolitit. Ser fcßöne ©ebanle, gemeinfame,
allgemeine roirtfdhaftli<he 53ebürfniffe be! Solle! au!
eigenen Kräften burd) tonzentrierte! unb planmäßige!
,f)anbeln, ba! alle berechtigten 53ebürfniffe zu umfaffen
fucht, zu befriebigen, biefer zeitgemäße unb notroenbige
©ebanle marfd)iert erfreulich, unb wenn nicht alle An»
Zeichen trügen, wirb er ftd) auch im Kt. Aargau unb in
anbern Kantonen noch einzubürgern oermögen.

Aöafferoeröraud) in ber ©tabt Bürtch. Am Bahre!»
enbe betrug bie Baßl ber Abgabefteüen für ©eeroaffer
10,521 ; lern ftäbtifd)e! Sßaffer hatten 474 ©ebäube
mit ungefähr 4640 £>au!betoohnern. 53om ©efamtoer»
brauch oon 14,305,817 Kubitmeter entfallen auf 8032
Abonnenten mit Söaffermeffer für f)aul, ©arten unb
©eroerbe 8,470,636 Kubitmeter. 178,000 ©intoohner
finb an bie ©eemafferoerforgung angefchloffen. Unter
Bugrunbelegung biefer B®hl ergibt fich "lu mittlerer
Serbraud) oon 220 Siter pro Kopf unb Sag. Ser
©efamterlö! für ba! gelieferte SBaffer betrug 1,807,964
iranien, ma! einer Surchfd)ttitt!einnahme oon 12,64 Sp.
für ben Kubitmeter entfpri^t. Stach einer Abfchreibung
oon 558,600 gr., entfpredhenb 3 frozen! be! urfprüng»
lichen Antagetapital!, ergibt fich ein Steingeroinn oon
593,275 Br.

©aèroert Bürid). (Korr.) Ser ©tabtrat oon Berich
fteüt bem ©roßen ©tabtrate ben Antrag, ben Seuchtga!»
prei! oon 22 72 auf 17 72 ©t!. pro rn® herabzufehen,
b. h- auf ben ißrei! be! technifdjen ©afe!. Bürich roirb
bamit einen @inheit!ga!prei! erhalten. Bür bie

©inführung biefer Steuerung gehen bie 53el)örben oon
folgenben ©rroägungen au!. Ser Ißreilunterfchieb oon
5 Etappen pro rrr für ein unb ba!felbe ißrobutt, roie

er büher beftanb, roar infofern gerechtfertigt, al! ber
Seuchtgaltonfum im Saufe be! Bah«! ein, feljr oer»

fc£)iebener unb am legten Sage be! Bah«! jeroeilen ein

fprunghaft oermehrter ift, fo baß bie ©röße be! SBerte!

eigentlich oon bem au!nahm!roeifen 53ebarf eine! Sage!
im Baßo bittiert roirb. 3tacl)bem aber ber Seudjtga!»
tonfum auf ungefähr 15 % be! gefamten ©a!fonfum!
gefunten ift, fo müffe man fich ernftlicf) fragen, ob ein

befonberer ißrei! für Seuchtga! roeiter gerechtfertigt fei.
©I gibt in ber ©tabt Bürtch noch zahlreiche Käufer,
bie lein ©a! unb noch weniger ©leftrizität beziehen unb
bie man zu geroinnen hofft, roenn ber Seu<htga!prei! herab»

gefegt mürbe, ©obann bebingt ber befonbere 8eud)tga!prei!
befonbere Buftallationen (Bu» unb Steigleitungen, Jahnen,
@a!meffer u. f. f.), bie feßr in! ©elb gehen. Allein bie

8euchtga!meffer, roel^e zur Beit in ber ©tabt Bürich
aufgeteilt finb, repräfentieren ein Antagetapital oon
einer halben SRitlion Branten; ber burchfchnittliche 53e=

barf an folgen ©a!meffern betrug in ben legten Bahren
über 2000, roa! jährlich einer Au!gabe oon Br- 120,000
gleidhtommt, ohne Bin! unb Amortifation. ©eht ba!
®a!roert zum @inheit!prei! über, fo werben oon ben

11,800 Seuchtga!meffern etwa 8000 ©tücf im Sffierte

oon Br- 400,000 für anbere Bwede frei.
Sie au! ber ©inführung be! rebuzierten Seuchtga!»

preife! refultierenbe SRinbereinnahme be! 2Berfe! beläuft
fich per Bahr auf etwa Br- 290,000. £ieoon gehen

ab für SBegfall oon 2000 ®a!meffern, Hauptbahnen,

fff?
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SchulhausVau. Im Bezirk Zofingen sind innert
kurzer Frist drei neue Schulhausneubauten entstanden.
So in Brittnau, Safenwil und Kölliken. An allen drei
Orten sind es Prachtsgebäude, die unserer Jugend dienen.
Dasjenige in Safenwil enthält sogar eine Schulküche,
wo Kochunterricht erteilt wird. Neuestens hat nun auch
die große, zwischen Aarberg und Zofingen liegende Ge-
meinde Oftringen den Bau eines Zentralschulhauses im
Kostenbetrage von 450,000 Fr. beschlossen.

Gesetzlicher Schutz der Aesthetik in Neuenvurg.
Der Regierungsrat hat dem Großen Rat einen Gesetzes-
entwurf über das Hochbauwesen unterbreitet, der wegen
seiner- Heimatschützlerischen und ästhetischen Tendenzen
vorbildlich sein dürfte. Der Regierungsrat behält sich
darin das Recht vor, Anordnungen zu treffen über die
Fassaden-Architektur in gewissen Straßen und Straßen-
teilen. Ebenso sind die Gemeindebehörden berechtigt,
mitzureden bei der Restauration oder bei Umbauten von
Gebäuden, die einen künstlerischen oder historischen Wert
haben oder den Reiz der Landschaft erhöhen. Auch sind
sie befugt, eine den Gesetzen der Aesthetik widersprechende,
den Anblick eines Quartiers schmälernde oder eine Straße,
einen Platz, eine Ortschaft oder eine Landschaft schändende
Architektur abzulehnen. Ein Bau, der den Interessen
eines Quartiers nicht entspricht, kann ebenfalls verworfen
werden. Zu begrüßen ist aber vor allem die Bestim-
mung, daß es zu den Befugnissen der Gemeindebehörden
gehört, die Anbringung von Reklametafeln und Inschriften
von zweifelhaftem Geschmack, wenn sie die Aussicht be-
hindern oder die Landschaft stören, einfach zu verbieten.

Schlimme Folgen unbefugter Handlung. Am letzten
Freitag erlaubte sich ein Schlossermeister in Wettingen
eine Gasleitung mit seinem Gehilfen anzubohren, ohne
die Ankunft des Gasbeamten auf die vorher festgesetzte
Zeit abzuwarten. Zufälligerweise kam der Bauherr dazu,
nachzusehen, wie die Arbeit gemacht werde, und da fand
er zu seinem großen Schrecken die beiden, Meister und
Gehilfe bewußtlos im Graben liegend. Er hatte die
Geistesgegenwart, beide aus dem Graben an die frische
Luft zu ziehen und Dank dem sofort herbeigerufenen
Arzte konnten beide Verunglückten bald wieder ins Leben
zurückgerufen werden, allerdings haben sie noch die nächsten.
Tage an den Folgen zu tragen.

Löntschwerk. Am 30. November verkündete ein weit-
M dröhnender, blinder Dpnamitschuß, zu dem etwa
lb bz Sprengstoff verwendet worden waren, die Voll-
mdung des Löntschwerkes, das nunmehr vom „Motor
A.-G." an die „A.-G. Beznau-Löntsch" übergegangen ist.
Ale letzten Ingenieure und Arbeiter haben das Klöntal
verlassen.

Verstaatlichung der elektrischen Kraftwerke. Den
eigentlichen Impuls zur staatlichen Kraftversorgung hat
»er Kanton Zürich im Jahre 1908 gegeben, als das
âu m der Abstimmung vom 15. März den Gedanken
Mhreß, die Versorgung der Volkswirtschaft mit Licht
und Kraft sei im Kanton Zürich gleich von Anfang an
M ewer der ersten Aufgaben des Staates selber zu machen.

^Kanton Aargau hatte die Bewegung für die staat-
He Kraftversorgung lange Jahre vorher schon eingesetzt,
°°er Ins heute ohne Erfolg. Dagegen hat der Große

.von St. Gallen zu Beginn dieser Woche Beschlüsse

kii »
^îe den Grund legen zu einer selbständigen

Mtoualen st. gallischen Elektrizitätspolitik. Neben. Frei-
A und Bern, von denen jedes in seiner Art schon
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früher auf diesem Gebiet ebenso zielbewußt wie geschickt
sich betätigt hat und die beide heute auf der betretenen
Bahn energisch voranschreiten, hat seither auch der Kanton
Schaffhausen sich angeschlossen und in verschiedenen andern
Kantonen wird gegenwärtig die Frage eifrig studiert,
wie man dem gegebenen Beispiel der großen Kantone
am besten nachfolgen könnte. Bafelstadt baut eben jetzt
ein eigenes Werk großen Stils am Rhein, Genf und
zahllose andere Städte haben schon längst ihre eigene
Licht- und Kraftpolitik. Der schöne Gedanke, gemeinsame,
allgemeine wirtschaftliche Bedürfnisse des Volkes aus
eigenen Kräften durch konzentriertes und planmäßiges
Handeln, das alle berechtigten Bedürfnisse zu umfassen
sucht, zu befriedigen, dieser zeitgemäße und notwendige
Gedanke marschiert erfreulich, und wenn nicht alle An-
zeichen trügen, wird er sich auch im Kt. Aargau und in
andern Kantonen noch einzubürgern vermögen.

Wasserverbrauch in der Stadt Zürich. Am Jahres-
ende betrug die Zahl der Abgabestellen für Seewaffer
10,521; kein städtisches Wasser hatten 474 Gebäude
mit ungefähr 4640 Hausbewohnern. Vom Gesamtver-
brauch von 14,305,817 Kubikmeter entfallen auf 8032
Abonnenten mit Waffermesfer für Haus, Garten und
Gewerbe 8,470,636 Kubikmeter. 178,000 Einwohner
sind an die Seewasstrversorgung angeschlossen. Unter
Zugrundelegung dieser Zahl ergibt sich ein mittlerer
Verbrauch von 220 Liter pro Kopf und Tag. Der
Gesamterlös für das gelieferte Wasser betrug 1,807,964
Franken, was einer Durchschnittseinnahme von 12,64 Rp.
für den Kubikmeter entspricht. Nach einer Abschreibung
von 558,600 Fr., entsprechend 3 Prozent des ursprüng-
lichen Anlagekapitals, ergibt sich ein Reingewinn von
593,275 Fr.

Gaswerk Zürich. (Korr.) Der Stadtrat von Zürich
stellt dem Großen Stadtrate den Antrag, den Leuchtgas-
preis von 22>/s auf 17 '/z Cts. pro herabzusetzen,
d. h. auf den Preis des technischen Gases. Zürich wird
damit einen Einheitsgaspreis erhalten. Für die

Einführung dieser Neuerung gehen die Behörden von
folgenden Erwägungen aus. Der Preisunterschied von
5 Rappen pro m" für ein und dasselbe Produkt, wie
er bisher bestand, war insofern gerechtfertigt, als der
Leuchtgaskonsum im Laufe des Jahres ein sehr ver-
schiedener und am letzten Tage des Jahres jeweilen ein

sprunghaft vermehrter ist, so daß die Größe des Werkes

eigentlich von dem ausnahmsweisen Bedarf eines Tages
im Jahr diktiert wird. Nachdem aber der Leuchtgas-
konsum auf ungefähr 15 Ho des gesamten Gaskonsums
gesunken ist, so müsst man sich ernstlich fragen, ob ein

besonderer Preis für Leuchtgas weiter gerechtfertigt fei.
Es gibt in der Stadt Zürich noch zahlreiche Häuser,
die kein Gas und noch weniger Elektrizität beziehen und
die man zu gewinnen hofft, wenn der Leuchtgaspreis herab-
gesetzt würde. Sodann bedingt der besondere Leuchtgaspreis
besondere Justallationen (Zu- und Steigleitungen, Hahnen,
Gasmesser u. s. f.), die sehr ins Geld gehen. Allein die

Leuchtgasmesser, welche zur Zeit in der Stadt Zürich
aufgestellt sind, repräsentieren ein Anlagekapital von
einer halben Million Franken; der durchschnittliche Be-

darf an solchen Gasmessern betrug in den letzten Jahren
über 2000, was jährlich einer Ausgabe von Fr. 120,000
gleichkommt, ohne Zins und Amortisation. Geht das

Gaswerk zum Einheitspreis über, so werden von den

11,800 Leuchtgasmeffern etwa 8000 Stück im Werte

von Fr. 400,000 für andere Zwecke frei.
Die aus der Einführung des reduzierten Leuchtgas-

Preises resultierende Mindereinnahme des Werkes beläuft
sich per Jahr auf etwa Fr. 290,000. Hievon gehen

ab für Wegfall von 2000 Gasmessern, Haupthahnen,

IMKr. ßchVetz. („Metsterdlatt«)
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